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wofel ju früfee iferer anfängli*eu Veftimmung bur*
Verfauf ober anbere Verwenbung entgogett werben.

Die Kommiffton glaubte alfo unter fo bewanbten

Umftänben bem ©pri*Wortc: le mieux est l'en-
rtemi du bien, fettlbigeti gu muffen, inbem fte ben

Slnfauf oott nur brei cngliftfecii Dreioiertel* ober

Halbblutfeengften ttnb gclcgentlid) üon einer Slngafel

eben fol*er Vttttftutett beantragte, ©ic war ein*

ftimmig in ber 3liift*t, baf folebe Sfeiere gur Ver*

befferung uuferer Hauptfdläge, wie ber greiberger,
ber ©rlenba*cr unb ber ©*wt)ger, wefentti* feeitra*

gen würben unb folgli* mit einer fot*cn Slnftfeaf*

fung ein gortftferitt, wenn aud) eitt Heiner, auf bie*

fem pxm SRa*tfeeil unferer SanbeSoertbeibigung fo

fefer üerita*täffigten ©ebicte gcma*t wäre. ©S wurbe

ferner üott ber Kommiffton ber SBttnfd) geäufert,
baf baS Sit. Departement beS Snnern bei Vcrtfeei*

lung beS KrebücS att bie beiben grofen lanbwirtfe*

f*aftti*en Vereine benfelben bie Vebingung ma*e,
baf ein Sfeeil beffelbett gur Verbefferung ber Vfer*
bcgu*t, oornämlid) bur* SluSfe^en oott Vrämien
für fefeterfreie SIRutterftutett, oerwenbet werben fott,
unb auf bie STcotfewenbigfeit feingebeutet, baf ber

Vunb auf bk Venu|ttng oon für bie Slufgu*t oon
gofeten paffenben SEBaiben Vebad)t nefeme.

Diefe fefer bef*eibenen SBünf*e werben wofel all*
gemein als üottfommen begrünbet anerfannt werben

unb feoffctttli* balb in ©rfüttttng gefeen. SIRan featte

gerne mefer üertangt, wenn man ni*t bem Umftanb
hätte 9te*nung tragen muffen, baf gur Seü bie

VunbeSfaffa üott oielen ©eiten fo bebeutenb unb

fogar feie unb ba in uttfeeftfeeibencni, an Vegcferli*feit
greiijcnben SIRafe in Slnfpru* genommen wirb.

@cfe$t aber aud) ben günftigften galt, baf bie fe.

VuitbeSoerfammlung gur ©inft*t ber bringenben
SRotfewenbigfeit, bie innlänbiftfee Vferbegttd)t gu üer*
beffern urtb gu feeben, getangenb, fo grofe ©untmen

git biefem Srocd auSgufefcen bef*loffe, baf niebt nur
ber Slnfauf einer bebeutenben Safel üon Hengften
uttb ©tuten, fonbern an* bie ©rridjtung eineS SIRit*

ftergeftüteS itt grofein SDtafftab effeftuirt uttb atte

übrigen als gwedforbemb anerfatmten SIRafregeln

getroffen Werben tonnten, fo würbe bie auSftfelief*

tt*e Verwenbung oon Vferben f*weigerif*er Sib*

fünft gum Dienfte unferer berittenen SWilüärS no*
für lange Seit ein frommer SEBunf* bleiben. Dief
nürb jeber mit beit Verfeältniffen nur einigermafen
Vertraute ebenfo flar einfefeen, als er baS Srrtbüm*
li*e in ber oon gewiffer ©eite auSgefpro*eneit Ve*
feauptung erlernten wirb, baf für bit eibg. Vferbe*
SRegieartftalt meift auSläitbif*e, tfeeilS rofee, tfeeilS

bereits brefftrte Sßferbe angekauft Würben feien, wäfe*

renb fte im eigenen Sanbe gu ftnben gewefen wären
tmb üon ttttfem Seuten baS ©elb hättt oerbient wer*
beu fotmeit, wel*eS bem SluSlaube für baS Dreffi*
ren begafett werben mufte, Vefäfe bie ©*weig wirf*
li* einen fot*en ©tattb üott gum OffigierSreitbienft
geeigneten Vferben, fo würben beren jäferti* ni*t
fo oiele auS bem StuStanbe eingefüfert werben, unb
feättett wir tti*t f*ott längft einen grofen SD?anget

an tü*tigett Vereitern empfunben, fo wäre bie ©r=

rt*ttmg oott ©quüationSftfettlett oornämlid) gur Her*

anbilbung oott fot*eu Seuten niefet fo üielfeitig an*
erfannteS Vebürfnif. Srocitnal würben bereits bref*
ftrte Vferbe int SluSlaube aufgetaut!; baS erfte SIRal

1856, als in ber VorauSft*t eines Krieges mit Vrcu=
feu baS Slufgebot ber Slrmee ftfeon im ©ange war
unb ftd) ein grofer SIRattget au 9teitpferben, befon*
berS für bie Offigiere beS ©tabeS, fitfetbar genta*!.
DaS gweite SIRat gegen ©nbe 1862, na*bcm bie @r=

fabrung gegeigt, baf ft* weniger Verluft bei bett

1856 in ber ©ite aufgefauften brefftrten Vferben,
als bei aus auSftfeliefti* ötemonten bcftebenbettSranS*
Porten ergeben, unb einerfcitS ber Slbgang oicler
Dteitpferbe in bett testen Saferen, fowie anberfeitS
ein gröferer Vebarf an folcfeen, narttenttid) für ben

grofen Sruppettgttfammengug beS folgenben Saferes,
bie Sinftfeaffung oon bereits brefftrten Vferben als
SRotfewenbigfeit fecrauSgcftettt featte. UebrigetiS ift
bei allen anbern Slttffäufen für bie Sftegie bie inn*
lättbiftfee 3u*t, fo oiel als immer cS ber Sroed ber

Verwenbung geftattete, berüd(t*tigt worben, nnb eS

bilben oon bett f*onftcn ©rcmplaren beS greiberger
©*tageS beinafee bie SIRcbrjabt beS gegenwärtigen
VeftanbcS; ber ©rlenba*er unb ber oftf*weigerifd)e
@*fag ftnb au* vertreten, bod) atterbingS in ge*

ringerm SIRafe, weil bei biefen beiben ©cfelägen we*

nig StuSwafet unb bereu f.feonfte ©remptare, wet*e
aber bie ©igcnf*aften beS waferett OteitpferbeS im*
merfein ni*t beft|en, ftfeon in iferem fünften Safere

mit gr. 14—1600 begafett werben, wäferenb fte ben

guten, weit wofetfeitern greibergertt an SluSbatter in
ber SRegel na*ftefeen unb namentli* für ben Slrtil*
teriebienft weniger paffen, als biefe. ~ ©ine unter
ben gegenwärtigen Verfeältniffen itt biefer 0ti*tung
weiter gefeenbe Verüdft*tigung unferer Vferbegü*ter
würbe ben SReüuuterri*t ber Offtgiere unb bk übxi-

gen militärbienftlid)en S^ede gerabegtt beeinträdtigen
unb atS Slufmunterung ber Su*ter itt faum be*

merfbarem SIRafe auf bie Verbefferung ber Vferbe*

gu*t gurüdwirfen. H. W.

Veri*tigung. Sn SRr. 17, ©. 130 fott eS bei

2° feeifen: DaS SRi*treiteit unb SRi*trationiren,
ftatt SRi*tretourttirett, wie ei irrtfeümti* gebrudt

ftefet. -

Heber bau liefen ber Signale unb ber

Stgnai-ßorps.

SSotttag
gehalten in ber krnifdjcn 2Kt(itärgefeafd)aft, ben 9. «pt« 1864,

oon

Ärnolb £*uma*er.

I.
©ine gütige Vorft*t feat unfer tfeeureS Sanb feit

oielen Saferen üor einem ernftett, groferett Kriege
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wohl m frühe ihrer anfänglichen Bestimmung durch

Verkauf oder andere Verwendung entzogen werden.

Die Kommission glaubte also nnter so bewandten

Umständen dem Sprichwortc: le ruieux e8t l'eu-
itemi 6u dien, huldige« zu müssen, indem sie deu

Ankauf von nur drei englischen Dreiviertel- odcr

Halbbluthengsten und gelegentlich von einer Anzahl
eben solcher Blutstuten beantragte. Sic war
einstimmig in dcr Ansicht, daß solche Thiere zur
Verbesserung unserer Hauptschläge, wie der Frcibergcr,
der Erlenbachcr und dcr Schwyzer, wesentlich beitragen

würden und folglich mit ciner solchen Anschaffung

ein Fortschritt, wenn auch ein kleiner, auf diesem

zum Nachtheil unserer Landesvertheidigung so

sehr vernach!ässigten Gebiete gemacht wäre. Es wurde

ferner von der Kommission der Wunsch geäußert,
daß das Tit. Departement des Innern bei Vertheilung

des Kredites an die beiden großen landwirth-
schaftlichen Vereine denselben die Bedingung mache,

daß cin Theil desselben zur Verbesserung der

Pferdezucht, vornämlich durch Aussetzen von Prämien
für fehlerfreie Mutterstuten, verwendet werden foll,
und auf die Nothwendigkeit hingedeutet, daß der

Bund auf die Benutzung von für die Aufzucht von
Fohlen passenden Waiden Bedacht nehme.

Diefe sehr bescheidenen Wünsche wcrden wohl
allgemein als vollkommen begründet anerkannt werden

und hoffentlich bald in Erfüllung gehen. Man hätte

gerne mehr verlangt, wenn man nicht dcm Umstand

hätte Rechnung tragen müssen, daß zur Zeit die

Bundcskassa von vielen Seiten so bedeutend und

sogar hie und da in unbescheidenem, au Begehrlichkeit

grenzenden Maße in Anspruch genommen wird.
Gesetzt aber auch den günstigsten Fall, daß die h.

Bundesversammlung zur Einsicht der dringenden

Nothwendigkeit, die innländische Pferdezucht zu
verbessern und zu heben, gelangend, fo große Summen

zu diesem Zwcck auszusetzen beschlosst-, daß nicht nur
der Ankauf einer bedeutenden Zahl von Hengsten
und Stuten, sondern auch die Errichtung eines

Mustergestütes in großem Maßstab effektuirt und alle

übrigen als zweckfördernd anerkannten Maßregeln
getroffen werdcn könnten, so würde die ausschließliche

Verwendung von Pferden fchweizerifcher
Abkunft zum Dienste unserer berittenen Militärs noch

für lange Zeit ein frommer Wunsch bleiben. Dieß
wird jeder mit den Verhältnissen nur einigermaßen
Vertraute ebenso klar einsehen, als er das Jrrthüm-
liche in der von gewisser Seite ausgesprochenen

Behauptung erkennen wird, daß für die eidg. Pferde-
Regieanstalt meist ausländische, theils rohe, theils
bereits dressirte Pferde angekauft worden seien, während

sie im eigenen Lande zu sinden gewesen wären
und von unsern Leuten das Geld hätte vcrdient werden

können, welches dem Auslande für das Dressiren

bezahlt werden mußte. Besäße die Schweiz wirklich

einen solchen Stand von zum Offiziersreitdienst
geeigneten Pferden, fo würdcn deren jährlich nicht
fo viele aus dem Auslande eingeführt werden, und

hätten wir nicht fchon längst einen großen Mangel
an tüchtigen Bereitern empfunden, fo wäre die

Errichtung von Equitationsschulen vornämlich zur Her-

anbildnng von solchen Leuten nicht so vielseitig
anerkanntes Bedürfniß. Zwcimal wurden bereits dressirte

Pferde im Auslande aufgekauft; das crstc Mal
1856, als in der Voraussicht eines Krieges mit Preußen

das Aufgebot der Armce schon im Gange war
und sich ein großer Mangel an Reitpferden, besonders

für die Offizierc des Stabcs, fühlbar gemacht.
Das zweite Mal gegen Ende 1862, nachdcm dic

Erfahrung gezeigt, daß sich weniger Verlust bei den

1856 in der Eile angekauften dressirten Pferden,
als bei aus ausschließlich Remonten bestehenden Transporten

ergeben, nnd einerseits der Abgang vieler
Reitpferde in den letzten Jahrcn, sowie anderseits
ein größerer Bcdarf an solchen, namentlich für den

großen Truppenzusammenzug des folgenden Jahres,
die Anschaffung von bereits dressirten Pferden als

Nothwendigkeit herausgestellt hatte. Uebrigens ist
bei allen andern Aufkäufen für die Regie die

innländische Zucht, so viel als immcr cs der Zweck dcr

Verwendung gestattete, berücksichtigt worden, und es

bilden von den schönsten Exemplaren des Freiberger
Schlages beinahe die Mehrzahl des gegenwärtigen
Bestandes; der Erlenbachcr und der ostschwcizerische

Schlag sind auch vertreten, doch allerdings in
geringerm Maße, wcil bei diesen beiden Schlägen wenig

Auswahl und deren schönste Ercmplarc, welche

aber die Eigenschaften des wahren Reitpferdes
immerhin nicht besitzen, schon in ihrcm fünften Jahre
mit Fr. 14—1600 bezahlt werden, während sie den

guten, weit wohlfeilern Freibergcrn an Ausdauer in
der Regel nachstehen und namentlich für den Artil-
leriedienst weniger passen, als diese. — Eine unter
den gegenwärtigen Verhältnissen in dicser Richtung
weiter gehende Berücksichtigung unserer Pferdezüchter
würde den Reitunterricht der Offiziere und die übrigcn

militärdienstlichen Zwecke geradezu beeinträchtigen
und als Aufmunterung der Züchter in kaum

bemerkbarem Maße auf die Verbesserung der Pferdezucht

zurückwirken. H.

Berichtigung. In Nr. 17, S. 130 soll es bei

2° heißen: Das Nichtreiten und Nichtrationiren,
statt Nichtretourniren, wie es irrthümlich gedruckt

steht. -

Ueber das Wesen der Signale und der

Signal-Aorps.

Vortrag
gehalten in dcr bcrnischcn Militärgescllschaft, den 9. April 1864,

von

Arnold Schumacher.

I.
Eine gütige Vorsicht hat unser theures Land seit

vielen Jahren vor einem ernsten, größeren Kriege
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bewafert; eS ift gwar fein ©runb oorfeanben, gtt oer*
mutfeen, baf unfere 9htfee fo balb geftort werben

fonnte; inbeffen, wer grieben Witt, muf für ben

Krieg gerüftet fein, baS tft eine alte SBaferfeeü.

©erüftet fein feeif t aber ni*t blof bereit fein, auf
ben erften dtuf bem geinbe entgegen gu eilen, fon*
bera auf alle SReuerungen im auswärtigen SIRititär*
wefen ein wa*fameS Sluge befealten, bamit wir
auffälligen Vortfeeilen eineS geinbeS wo mogli* über*
legene entgegen fefeen.

3« beit wi*tigen SReuerungen gefebrt befonberS

eine, wel*e ft* in bem gegenwärtigen gelbgug in
Slmerifa auf baS glängenbfte bcwäbrt bat, wooon

ft* ber @*reiber bief perfbnti* übergeugt feat. ©S

feaben bort bie ©ignaltruppen, wie au* f*on ®e=

nictruppen getfean, bur* iferen unblutigen Dienft ben

SluSgang eines faft oertorenen SreffenS gewenbet unb

Vewegungen beS geinbeS üereitelt. SReben feiner

itnerf*ütterli*cn Sapferfeit unb feiner ©ntftfeleffen*
feeü oerbanfte ©tonewatl Sadfott feine ©iege feaupt*

fä*ti* ben ©ignattrappeit, wet*e jene ©dmetligfeit
feiner Vewegungen erlaubten, über wet*e no* jefet

bie grofte Vewunberung feerrfd)t.

3u atten Seiten hat bei Sreffen, ober fonft bei

attSgebefenten Verlegungen ober ©tettungen bie SRotfe*

wenbigfeit obgewaltet, gwiftfeen ben oerfdiebenen

Hauptpunften ber ©tettung eine ununterbro*cne
Korrefponbeng gu unterfeatten, fei eS bur* Kurriere,
Setegrapfeen ober ©ignate.

Kurriere fönnen aufgefangen werben, ober bur*
einen Umftanb, wie p V. ein ausgetretenes SEBaffer,

feinbti*e ©treifpartien u. f. w., üerfeinbert ober

au* fefer üerfpätet werben; gubem ift biefe ©pebi*
tionSart für grofere ©treden gu langfam; man giefet

bafeer Setegrapfeen üor; entweber bie eteftro=magne*

tif*en, mit Kupferbrafetleitung, ober bie me*anif*en.
Diefe lefctertt ftttb bie Slnfäitger ber feetttigett ©igttat*
f^ftemc.

Der eleftro=magnetif*e Selegrapfe eignet ft* ni*t
befonberS gut gur Korrefponbeng gwiftfeen Haupt*
quartieren einer bewegli*cn Slrmee; au* auf ber

OperationSbaftS ift oft ber Selegrapfe ftfewierig. Sff
bie VaftS concao, fo muf ber Drafet oom einen ©nb*

punfte feinter bie Sinie gu einem brüten uttb üott

biefem gum anbern ©nbpunfte geleitet werben. —
SBären g. V. bie ©nbpunfte ber VaftS bur* eine

birefte Drafetteüuttg üerbunben, fo fantt ber geinb
gwiftfeett bie Vunfte geratfeett, bie Seitung utiterbre*

*ett utib bie SRa*ri*ten auffangen. 3n biefem

gälte fann bann nur tto* ftgnaliftrt werben, wenn
bie Vunfte im gegenfeitigen ®eft*tSfreiS liegen, ober

beibe oon einem brüten auS gefefeen werben fonnen,
ober ber erfte oon einem gweiten, biefer oon einem

brüten u. f. f., wenn nur ber anbere ©nbpimft eine

biefer 3n>if*enftationen beutlieb ftebt.
©S ift niefet nbtfeig oom SRufeen eineS eteftro=ma=

gttetiftfeeit SelegrapfeS bei grofett Srttppettbewegungett

gu fpre*en; inbeffen oerbienett Verfu*e, in moglicfeft

fttrger Seit Drafettinien feerguftetten, unfere Vea*tung.
SEBir übergeben ben in granfrei* projeftirten Un*

ftitn, auS Ufetatten Selegrapfeenftangcn gu ma*ett;
eS lew*tet oon oorne ein, baf ft* biefe Sinie ni*t

ftfettetler feerftellett fann, als ein mittetmäfigeS Sßferb

brau*t, bie ©trede gu bur*laufen, uttb für längere
Seit wäre biefe Seitung tti*t fotib genug tmb oft
im SEBcge gewefen.

DaS me*anif*e ©enie ber Slmerifaner unb ©ng=
tauber feat wofel in biefer Vegiefeung baS Sßraftiftfefte

geliefert, uttb bur* eine ©inri*tung, bie wir be*

ftfere'ibett wollen, fattn in fefer mäfiger 3eü eine

giemli* folibe Drafetteütmg erftettt werben, wie ft*
aitS bem gotgenbeit erftefet.

Diefe ©inri*tung beftefet auS einem ein bis gwei*

fpänttigett, gweiräbrigett guferwerf. Vorne, unter
bem Kutftfeerftfe ftnb gwei wegnefembare Kaften an*
gebraefet, beren jeber einen Selegrapbenapparat tta*
SIRcrfe entbätt. Oben befinbet ft* quer gwif*en ben

SRäbern eine 4' lange, 1' im Dur*mejfer fealtettbe

feofele SRotte mit aufgewttnbenem Drafet, unb unten
ein grofer Kaften mit girfa 8y2' langen ©täben,
am einen ©nbe gugefpifct, am anbern mit ©taS*
fnopfen oerfeben; au* entfeätt ber Kaften guweilen
eine gweite SRotte.

©ott eine Sinie erftettt werben, fo wirb ber eine

üoit ben Slpparat feattenben Kaftett auf ben Voben

gefefet unb befeftigt; bann wirb ber Slpparat feer*

ausgenommen unb mit ben gtei*en ©*rauben, bit
ifett innen feftfeielten, auf ben Dedet geftferaufet. SRttn

wirb baS ©übe beS aufgerollten DrafeteS bur* eine

Klammer gegogen unb an ben Slpparat befeftigt.
Die Ktammer befinbet ft* in ber SIRitte feinten, tmb
biettt bagu, ben Drat)t fowofet in gleicber SRi*ttittg
gu befealten, als au* ifen anguftreden. Styt fäfert
ber SEBagen nüfet aflgn ftfenett, in m'6gti*ft geraber

SRi*ttmg gegen ben anbern ©nbpunft ber Sinie. 3n>ei

bis brei ©cfeülfen nefemen nun oon bett ©täben mit
Sfolirfbpfen auS bem SEBagen, uttb wie biefer an*
fäfert, wirb aUe gwangig ©*ritt (mefer ober weni*

ger) ber Drafet mit einem fogenanitten geuerwerfer*
fnoten ati bett ©taSfopf befeftigt unb ber ©tab ein*

geftedt. ©S bebarf no* anberer Vorri*tungen, um
bett Drafet an ftfewierigen ©teile» gtt featten; eS ftnb

beffealb bei jebem SBagett no* anbere gwcdmäfige

Sfolatorett oon oerftfeiebetter gorm.
©in SEBagen füfert auf einer dtoUe wenigftenS eine

engliftfee SIReite (5364 ©*weigerfuf) fealfelitticnbitfen

Drabt uttb bei 150 Sfalirftangen, nebft ben anbertt

©inri*ttmgeit. Sff ber SBagett am anbern ©nbe

ber Sinie angelangt, fo wirb ber gweite Slpparat be*

feftigt, wie ber erfte tmb bie Operation fann beginnen.

Die ©trede git erftetteit brau*t beinafee eine

©tunbe Seü, wäferenb weüfeer ein Vferb bie ©trede

gweimal fein uttb feer gurüdlegt; bie ©mri*tun0
taugt bafeer tti*t für plofcli*e gälte, ift aber bei

groferett Srappengufammengügen fefer wünftfeenSwertfe.

SlnberS oerfeält eS ft* mit ©ignalett, wel*e, wenn
baS ©ignalforpS aufpaft, jebergeü augenbtidli*
tranSmütirt werben fonnett; bo* fommt biefeS fpä*
ter wnb wir werben nun guerft ältere unbefeütfti*e

©orten üon ©ignalett feetra*tett; bann bie neueren,

beffer befannten, gutefct bie tteuefte Slrt oou ©igna*
ten, bie bagu gefeörige SlttSrüftung unb enbli* bie

Veftfeaffettfeeit, SBi*tigfeü imb Slnwenbbarfeü ber

©ignaltruppen im Heere.
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bewahrt z es ist zwar kein Grund vorhanden, zu
vermuthen, daß unsere Rnhe so bald gestört werden

könnte; indessen, wer Frieden will, muß für den

Krieg gerüstet sein, das ist eine alte Wahrheit.
Gerüstet sein heißt aber nicht bloß bereit scin, auf

den ersten Ruf dem Feiude entgegen zu eilen,
fondern auf alle Neuerungen im auswärtigen Militärwesen

ein wachsames Auge behalten, damit wir
allfälligen Vortheilen eines Feindes wo möglich
überlegene entgegen fetzen.

Zu den wichtigen Neuerungen gehört besonders

eine, welche sich in dem gegenwärtigen Feldzug in
Amerika auf das glänzendste bewährt hat, wovon
sich der Schreiber dieß persönlich überzeugt hat. Es
haben dort die Signaltruppen, wie auch schon

Genietruppen gethan, durch ihren unblutigen Dienst den

Ausgang eines fast verlorenen Treffens gewendet und

Bewegnngen des Feindes vereitelt. Neben seiner

unerschütterlichen Tapferkeit und seiner Entschlossenheit

verdankte Stonewall Jackson seine Siege
hauptsächlich den Signaltruppen, welche jene Schnelligkeit
seiner Bewegungen erlaubten, über wclche noch jetzt
die größte Bewunderung herrscht.

Zu allen Zeiten hat bei Treffen, oder sonst bei

ausgedehnten Bewegungen oder Stellungen die

Nothwendigkeit obgewaltet, zwischen den verschiedenen

Hauptpunkten der Stellung eine ununterbrochene

Korrespondenz zu unterhalten, sei es durch Kurriere,
Telegraphen odcr Signale.

Kurriere können aufgefangen wcrden, odcr durch

einen Umstand, wie z. B. ein ausgetretenes Wasser,

feindliche Strcifpartten u. s. w., verhindert oder

auch sehr verspätet werden; zudem ist diese

Speditionsart für größere Strecken zu langsam; man zieht

daher Telegraphen vor; entweder die elektro-magne
tischen, mit Kupferdrahtleitung, oder die mechanischen.

Diese lctztcrn sind die Anfänger der heutigen Signal-
systemc.

Der elektro-magnetische Telegraph eignet sich nicht

besonders gut zur Korrespondenz zwischen Haupt
quartieren einer beweglichen Armee; auch auf der

Operationsbasis ist oft der Telegraph schwierig. Ist
die Basis concav, fo muß der Draht vom einen

Endpunkte hinter die Linie zu einem dritten und von
diesem zum andern Endpunkte geleitet werden.

Wären z. B. die Endpunkte der Basis durch eine

direkte Drahtleitung verbunden, so kann der Feind
zwischen die Punkte gerathen, die Leitung unterbre

chen und die Nachrichten auffangen. In diesem

Falle kann dann nur noch signalisirt werden, wenn
die Punkte im gegenseitigen Gesichtskreis liegen, oder

beide von cinem dritten aus gesehen werden können,
oder der erste von einem zweiten, dieser von einem

dritten u. s. f., wenn nur der andere Endpunkt eine

dieser Zwischenstationen deutlich sieht.

Es ist nicht nöthig vom Nutzen eines elektro-ma-

gnetischen Telegraphs bei großen Truppenbewegungen

zu sprechen; indessen verdienen Versuche, in möglichst

kurzer Zeit Drahtlinien herzustellen, uusere Beachtung

Wir übergehen den in Frankreich projektirten Un

sinn, aus Uhlanen Telegraphenstangen zu machen

es leuchtet von vorne cin, daß sich diese Linie nicht

'chneller herstellen kann, als ein mittelmäßiges Pferd
braucht, die Strecke zu durchlaufen, und für längere
Zeit wäre diese Leitung nicht solid genug und oft
im Wege gewesen.

Das mechanische Genie der Amerikaner und
Engländer hat wohl in dieser Beziehung das Praktischste

geliefert, und durch eine Einrichtung, die wir
beschreiben wollen, kann in fehr mäßiger Zeit eine

ziemlich solide Drahtleitung erstellt werden, wie sich

aus dem Folgenden ersieht.

Diese Einrichtung besteht aus einem ein - bis zwei-

'pännigen, zweirädrigen Fuhrwerk. Vorne, unter
dem Kutschersitz sind zwei wegnehmbare Kasten

angebracht, deren jeder einen Telegraphenapparat nach

Morse enthält. Oben befindet sich quer zwischen den

Rädern eine 4^ lange, 1^ im Durchmesser haltende

hohle Rolle mit aufgewundenem Draht, und unten
ein großer Kasten mit zirka 8'// langen Stäben,
am einen Ende zugespitzt, am andern mit
Glasknöpfen versehen; auch enthält der Kasten zuweilen
eine zweite Rolle.

Soll eine Linie erstellt werden, so wird der eine

von den Apparat haltenden Kasten auf den Boden

gesetzt und befestigt; dann wird der Apparat
herausgenommen und mit den gleichen Schrauben, die

ihn innen festhielten, auf dcn Deckel geschraubt. Nun
wird das Ende des aufgerollten Drahtes durch eine

ammer gezogen und an den Apparat befestigt.
Die Klammer befindet sich in der Mitte hinten, und
dient dazu, den Draht sowohl in gleicher Richtung
zu behalten, als auch ihn anzustrecken. Jetzt fährt
der Wagen nicht allzu fchncll, in möglichst gerader

Richtung gegen den andern Endpunkt der Linie. Zwei
bis drei Gehülfen nehmen nun von den Stäben mit
Jsolivköpfen aus dem Wagen, und wie dicser

anfährt, wird alle zwanzig Schritt (mehr oder weniger)

der Draht mit einem sogenannten Feuerwerkerknoten

an dcn Glaskopf befestigt und der Stab
eingesteckt. Es bedarf noch anderer Vorrichtungen, um
den Draht an schwierigen Stellen zu halten; es sind

deßhalb bei jedem Wagen noch andere zweckmäßige

Isolatoren von verschiedener Form.
Ein Wagen führt auf einer Rolle wenigstens eine

englische Meile (5364 Schweizerfuß) halbliniendicken

Draht und bei 150 Jsolirstangen, nebst den andern

Einrichtungen. Ist der Wagen am andcrn Ende

der Linie angelangt, so wird der zweite Apparat
befestigt, wie der erste und die Operation kann beginnen.

Die Strecke zu erstellen braucht beinahe eine

Stunde Zeit, während welcher ein Pferd die Strecke

zweimal hin und her zurücklegt; die Einrichtung
taugt daher nicht für plötzliche Fälle, ist aber bei

größeren Truppenzusammenzugen schr wünschenswerth.

Anders verhält es sich mit Signalen, welche, wenn
das Signalkorps aufpaßt, jederzeit augenblicklich

transmittirt werden können; doch kömmt dieses später

und wir werden nun zuerst ältere unbehülfliche

Sorten von Signalen betrachten; dann die neueren,
besser bekannten, zuletzt die neueste Art von Signalen,

die dazu gehörige Ausrüstung und endlich die

Beschaffenheit, Wichtigkeit uud Anwendbarkeit der

Signaltruppen im Heere.
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©o weit gurüd wir au* bie ®ef*i*te üerfolgen,

ftnben wir beinafee immer, wo eS ft* ttm grofe Ve*

»egungen feanbelte, feien biefe Krieg, SÄeooltttion ober

VblferWanbemng, baf bte getrennten Sbeile einer

SKaffe unter ft* 3*i*en üeraferebet featten, na*
»cl*en in beliebigen ©ntfernuugett glei*geüig bie

Vewegung begann, ober auffeorte. ©o war in ber

neueren 3eü baS Ueberbringen üon Ku*en bur*
Vrafeminen an bie ©tpafeeS baS 3*%n, bie inbif*c
SReüolutiott gu beginnen.

Snt Anfang ber ©ef*i*te waren alle biefe 3et=

*en natürli*e, inbem fte nur bur* baS ©reigttif,
»el*e$ mit btn 3et*en gef*afe, eine Seit angaben,

für »et*e eine fcfeott beftimmte Hanbltmg oorberei*

Ut war. Dtefe 3et*en, wet*e faum ©ignate ge*
nannt »erben fonnett, ftnb, iferer oom mettf*li*en
©tnffuf oft unabfeättgigen ©tettung wegen, unoer*
Snberli* ober unfeeftimtnt; fte fonntett nur bie 3eü
einer Slftion, ni*t aber ifere Slrt imb SBeife angeben.

Veffer als bie natürli*en waren bie füttftlt*en,
toel*e tfeeilS für baS Ofer, tfeeilS füt baS Sluge be*

re*net waren, gür baS Ofer ftnb no* jefct bie ge*
WofenIi*ett ©ignate feere*net; bei btn ©feinefett bient
baS ®ong, bti bett Snbiattertt bie SDtttftfeel, bei unS
bie Sirommet, Vfeife, Srompete, SRuffeorn it. f. w.
gur bai Sluge featte man gelbgei*en, geuer unb

ütau*, Sampen, glaggen, unb mit ber Seit ift man
fo weit gefommen, ni*t nur angugeben unb attge*
mein mitgutfeeilen, wann tint Slftion beginnen fott
obet auffeören, fonbern man jfann fte fontrottirett
unb im galle angcnblidli* abänbem.

SBir fealten unS mm nüfet länger bti ben afitfti*
ftbtn Sfttfeeftgttaten (pfeife, Srommet tc.) auf, fons
betn f*reiten gu ben optiftfeen gernftgnalett, bereit

Slri»enbung wir prüfen »erben unb iferen SRu&en

unb ifere gefeter üor Slitgen befealten.

DaS befanntefte üott bett gegenwärtig gebrau*ten
©öftemen üon geraftgnatett ift baff fogenattntc Sota*

rineftgnal, weit eS beinafee bei allen SWarinett ge*
brau*t wirb; biefeS »urbe gulefct oerbeffert bur*
ben fWarineofftgicr Sfcetyttotb be ©feauoencij im Sabxt
1845.

3u biefem Verfahren bebarf eS ge^n oerf*ieben=

artig Jufammengefefcte, bimte glaggen, bereit Jebe

eine Beftimmte Siffer üon Ö bis 9 barftettt; ferner
ift bagu ein gebrudteS SWjanual oorfeanben, in wel*

*cm eine tKenge üorfommenber gragen unb Ve*
fefete na* bet ütetfee nnmerirt ftnb, mit StitStafftittg
aller dummem, in »et*en bte gtei*e Sifftx g»ei=
mal porfommt. Unter Jeber grage ftefeen barauf
begügfi*e Sltttworfett, ebenfalls numerirt; im ©an*
Jen entfeSlt ber Code nautique francais 18,800
gragen, Vefefele nnb Stntworten.

SBill ttuit irgenb ein Soften bem nä*ftett einen

Vefefel ober eine grage gutotnmett laffen, fo giefet er

px oberft auf feinen langen ©igttalmaft eine glagge
auf, ttet*e na* Uefeereinfunft bebeutet, baf bie

©tettfon gu fpre*en oerlangt. Der nä*fte Voften,
fobalb er biefe glagge gewafer »irb, giefet au* bk
©eine auf, unb fobalb an beibett Orten ber 5Raft
bewimpelt ift, fantt baS ©efprä* beginnen^ Der
erfte Voften fu*t nun bie gu ftettenbe grage im SIRa*

imat auf unb finbet babei eine beftimmte SRummer;
eS fei 6421; mm werben bte glaggen, wcl*e 6, 4,
2 nnb 1 bebeuten, an ber Seine beS üftafteS aufge*
gogett wttb gwar gu oberft bie glagge, wel*e bie

3tffer 6 barftettt. Der gweite Voftett, ober ber brüte
u. f. w. liest nun mit bem ,©tafe bie Safet oon oben
feerafe bei Stffem unb ftfelägt in feinem Manual bie
SRummer auf, finbet barnnter bk Shttworteti, beren
eine auf ben gatt paft, au* mft einer SRummer,

wel*e auf gleicbe SEBeife angegeben wirb, wie eS bie

grage warb. Der erfte Soften» läft feine glaggen
in glei*er ©tettung, bis ber anbere Voften bie ©ei*
neu aufgiefet; ift no* ntefer gu feefpreefeen, fo werben
bie SBtmpet oeränbert, fonft geigt er an bttr* Her*
wntergiefeen beS gäfencfeenS, wel*eS bit Uttterrebung
eröffnete, baf baS ©efprä* beenbtgt fei.

SltteS baS läft ft* am Sage lei*t genug auSfüfe*

ren, wenn eS niefet trübes SBetter ift unb »enn ber
SBittb ni*t gerabe oon einem Voften gum anbern
wefet; in biefen gälten tft ti beinafee uitmogli* bte

garbe unb 3ei*nuttg ber glagge gn ermitteln. ©S

läft ft* aber baS gleicbe ©Aftern bti dlad)t nicht an*
wenben; wenigftettS auf bem Sanbe faum, ba nur
©*iffe bie ttbtfeige ©erüftung» befreit, großartige
Satttpenfornbinatiotiett feerguftetten; anberfeitS Wtty

ft* bie garbe eitteS Si*teS niefet ans grofer gerne
unterf*eiben läft, unb au* auS geringerer ©ntfer*
nung nur rotfe, weif unb grün; fonft ftnb aber nur
bie 8i*toerfeältitiffe üon ftetem, brefeettbem, ab* unb
gunefemenbem unb plofclt* aitfleu*tenbem geuer cr*
fennbar. Diefe SRerfeältntffe beS Si*teS erlaubten

wegen allgu grofer Kombination ttnb bafeertger Kofi*
fpieligfeit bur*auS ni*t in gleüfeer SBeife bei SRa*t

gu op.ertren, itnb attftatt bie 19,000 gtguren nafem

man nur 25 an; tint für jeben Vu*ftabett, wel*e
mit oerfürgter Ortfeograpfete ftgttaliftrt Wttrbett. ^>a

ergab ft* baS fonberbare SRefuItat, baf bie Voffen
bti dlaebt ftfenetter forrefponbirten, als am Sage;
alfo ftfenettet;, »enti jebe gigur eiwett imtefeefealtenett

Vu*ftafeett bereifet, als wenn bk Konftettation tint
Sßfereijfe bebeutete, wef*e müfefam entgiffett, aufgc*
fuefet, ^gitn bie Slntwort aufgeftfelggen, glaggen tx*
lefen, angebunbett, unb aufgegogeu werben muffen..; ¦

Von biefem Umftanbe geleitet, gerietfe man auf btn
©ebanfen, an* am $age Vtt*ftafeettwetfe gu oer*

faljren nnb ftatt beS alten, eütfamett SIRafteS wurbe

ein Sj3aum mit Duerbalfen unb feewegli*cn Stauen

errüfetet; biefe Vorri$tttsng ift im gewb.fettli*en %feen

unter beut SRatnen n^cefeanif*er Selegrapfe feinläng«5

ti* befamit. Veffer aber als biefeS ©Aftern, »el*eS
bttr* Verftettung ber feew^licfeett Slrpte bie o.erf*ie*
betten 3ei*en barftettt, ift baSjenige, wo bie Slrme

feibftait*'feft fmb uub bann bie gtguren bur* oer*
ftfeiebenfarbtge SlBiini'el angegeigt werbe«, wtlcbt ft*
an bie ©nben ber Slrme aufgiefeett laffen. Vei SRa*t
Werben bk glaggen buxd) Sampejn erfefci. D^tefeSlrt

feat bett Vortfeeil eitifa*erer Hanbfeabung, groferer
©otibität tmb befonberS ben, für Sag unb für SRa*f

eitt unb baSfelbe Sllpfeabet benu^en gu fonnen, wel*

*eS aw* btm mit ben Sßebürfniffen beS ©ignalwe*
fenS Unfeefannten afß wünf$enSwert|, ja wi*tig er*

ftfeeinett muf. :rf.,
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So weit zurück wir auch die Geschichte verfolgen,

finden wir beinahe immer, wo es fich um große

Bewegungen handelte, seien diese Krieg, Revolution oder

Völkerwanderung, daß die getrennten Theile einer

Masse unter fich Aeichen verabredet hatten, nach

welchen in beliebigen Entfernungen gleichzeitig die

Bewegung begann, oder aufhörte. So war in der

neueren Zeit das Neberbringen von Kuchen durch

Brahminen an die CipayeS das Zeichen, die indische

Revolution zu beginnen.

Im Anfang der Geschichte waren alle diese Zeichen

natürliche, indem sie nur durch das Ereigniß,
welches mit den Zeichen geschah, eine Zeit angaben,

für welche eine schon bestimmte Handlung vorbereitet

war. Diese Zeichen, welche kaum Signale
genannt werden können, sind, ihrer vom menschlichen

Einfluß oft unabhängigen Stellung wegen,
unveränderlich oder unbestimmt; sie konnten nur die Zeit
einer Aktion, nicht aber ihre Art und Weise angeben.

Besser als die natürlichen waren die künstlichen,
welche theils für das Ohr, theils für das Auge
berechnet waren. Für das Ohr sind noch jctzt die

gewöhnlichen Signale berechnet; bei den Chinesen dient
das Gong, bei den Indianern die Muschel, bei uns
die Trommel, Pfeife, Trompete, Rufhorn u. s. w.
Für das Auge hatte man Feldzeichen, Feuer und
Rauch, Lampen, Flaggen, und mit der Zeit ist man
so weit gekommen, nicht nur anzugeben und allgemein

mitzutheilen, wann eine Aktion beginnen soll
oder aufhören, sondern man kann sie kontrolliren
und im Falle augenblicklich abändern.

Wir halten uns nun nicht länger bei den akustischen

Rühesignaleu (Pfeife, Trommel:c.) auf, son-

hern schreiten zu den optischen Fernsignalen, deren

Anwendung wir prüfen werden und ihren Nutzen
und ihre Fehler vor Augen behalten.

Das bekannteste von den gegenwärtig gebrauchten
Systemen von Fernsignalen ist das sogenannte
Marinesignal, weil es beinahe bei allen Marinen
gebraucht wird; dieses wurde znletzt verbessert burch
den Marineoffizier Reynold de Chauvency im Jahre
184S.

Zu diesem Verfahren bedarf es zehn verschiedenartig

zusammengesetzte, bunte Flaggen, Heren jede

ewe bestimmte Ziffer von 0 bis 9 darstellt ; ferner
ist dazu ein gedrucktes Manual vorhanden, in
welchem eine Menge vorkommender Fragen und Be
fehle nach der Reihe Mmerirt sind, mit Auslassung
aller Rummern, in welchen die gleiche Ziffer zwei
mal vorkommt. Unter jeder Frage stehen darauf
bezügliche Antworten, ebenfalls numerirt ; im Ganzen

enthält der Ooàs Nautique tranoals 18,800
Fragen, Befehle und Antworten.

Will nun irgend ein Posten dem nächsten einen

Befehl oder eine Frage zukommen lassen, fo zieht er

zu oberft auf seinen langen Signalmast eine Flagge
auf, welche nach Uebereinkunft bedeutet, daß die

Station zu fprechen verlangt. Der nächste Posten,
sobald er diefe Flagge gewahr wird, zieht auch die

Seine auf, UNd sobald an beiden Orten der Mast
bewimpelt ist, kann das Gespräch beginnen., Der
erste Posten sucht nun die zu stellende Frage im Ma¬

nual auf und findet dabei eine bestimmte Nummer z

es sei 6421 ; nun werden die Flaggen, welche 6, 4,
2 und 1 bedeuten, an der Leine des Mastes aufgezogen

und zwar zu oherst die Flagge, welche die

Ziffer 6 darstellt. Der zweite Posten, oder der dritte
u. s. w. liest nun mit dem Glase die Zahl von oben

herab bei Ziffern und schlägt in seinem Manual die
Nummer auf, findet darunter die Antworten, deren
cine auf den Fall paßt, auch mit einer Nummer,
welche auf gleiche Weise angegeben wird, wie es die

Frage ward. Der erste Posten läßt seine Flaggen
in gleicher Stellung, bis der andere Posten die Seinen

aufzieht; ist noch nwhr zu besprechen, so werden
die Wimpel verändert, sonst zeigt er an durch
Herunterziehen des Fähnchens, welches die Unterredung
eröffnete, daß das Gespräch beendigt sei.

Alles das läßt sich am Tage leicht genug ausführen,

wenn es nicht trübes Wetter ist und wenn der

Wind nicht gerade von einem Posten zum andern
weht; in diesen Fällen ist es beinahe unmöglich die

Farbe uyd Zeichnung der Flagge zu ermitteln. Es
läßt sich aber das gleiche System bei Nacht nicht
anwenden; wenigstens auf dem Lande kaum, da nur
Schiffe die nöthige Gerüstung besitzen, großartige
Lampenkombinationen herzustellen; anderseits weit
stch die Farbe eines Lichtes nicht aus großer Ferne
unterscheiden läßt, und auch aus geringerer Entfernung

nur roth, weiß und grün ; sonst sind aber nur
die Lichtverhältnisse von stetem, drehendem, ab- und
zunehmendem und plötzlich aufleuchtendem Feuer
erkennbar. Diese Verhältnisse des Lichtes erlaubten

wegen allzu großer Kombination und daherigcr
Kostspieligkeit durchaus nicht in gleicher Weise bei Nacht

zu operiren, und anstatt die 19,000 Figuren nahm

man nur 25 an; eine für jeden Buchstaben, welche

mit verkürzter Orthographie signalisirt wurden. Da
ergab sich das sonderbare Resultat, daß die Posten
bei Nacht schneller korrespondirten, als am Tage;
also schneller, wenn jede Figur einen innehehaltenen

Buchstaben beschreibt, als wenn die Konstellation eine

Phrase bedeutete, welche mühsam entziffert, aufgesucht,

Hann die Antwort aufgeschlagen, Flaggen
erlesen, angebunden und aufgezogen werden müssen.

Von Hiesem Umstände geleitet, gerieth man auf den

Gedanken, auch am Tage Buchstabenweise zu
verfahren und statt des qlten, einsamen Mastes wurde
ein Baum mit Querbalken und beweglichen Armen

errichtet; diese Vorrichtung ist im gewöhnlichen Lehen

uuter de»! Namen Mchanischer Telegraph hinlänglich

bekannt. Besser aber als dieses System, welches

durch Verstellung der bewMchen Ar^e die verschiedenen

Zeichen darstellt, ist dasjenige, wo die Arme
selbst auch fest sind und dann die Figuren durch

verschiedenfarbige Wimpel angezeigt werde», welche sich

an die Enden der Arme aufziehen lassen. Bei Nacht

werden die Flaggen durch Lampen ersetzt. Diese Art
hat den Portheil einfacherer Handhabung, größerer

Solidität nnd besonders den, für Tag und für Nacht

ein und dasselbe Alphabet benutzen zu können, welches

auch dem mit den Bedürfnissen des Signalwe-
fens Unbekannten als wünschenswerth, ja wichtig
erscheinen muß.,
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©in brüteS ©tjftent, in unferm Sanbe wobl bt*
fannt, ift baS oon bem Slmerifaner ©waim propo*
tiirte wnb üon bem grangofen Vettegrin lei*t abge*
änberte optif*=afuftif*e Verfaferen. gür bit Optif
tft bie VaftS beS ©tyftemS gweimal brei Dinge; brei
fleine bebeuten 1, 2 unb 3, brei grofe mit ber Ve*
beutung 4, 5 unb 6. 3m gelbe ftnb eS gwei dtti*
feen ©olb(aten, oon betten bie brei erften ifere Sftfeafo,
bie brei tyrntem ibre Kapüte mit Hülfe beS SabftodS
über ben ©eweferlanf breit feättgett. Der ftgnalift*
renbe Offigier fommanbirt nun biejenigen Safelett

ab, wel*e na* feinem Saf*enmanual ein SEBort,

eine Snterputtftion u. f. w. feegct*tten, uttb bie ge*
nannten SRummera erfeeben ifere ©ewefere. ©S Wirb

bti biefem ©tyftcm tta* SEBortern oerfaferen; für ben'

©taram eineS SBorteS ein 3ei*ett, ein anbereS für
ferne Veitguttgett; furg, bte gange ©rammatif wirb;
in Slnfpru* genommen, unb mit attebem fantt man

nur 15— 20 3ei*en per SIRitittte we*feln, wooon
bie Hälfte Suterpitnftationen ftnb,. Srrtbümer ni*t
gereefenet. •. >.{\

DiefeS ©Aftern hat btn f*eittbaren Vortbeil, ft*
in atten gäflcn attwenben gu laffen, befonberS auf
baS ©efebr unb gwar mit Srommelit, Srompeten,

©*üffen unb ©loden. Ob man Srommettt »euer

beittli* oerftefee, als eine gute ©timme,; fragt ft*;
bie Venwfcimg oon VügeUrompeteit fonnte gu Ver*

We*Sluitgett Slttlaf geben; ©*üffe fonttett tti*t
eraft genug abgefeuert werben, befonberS wenn bie

Safel 6 fott bargefteflt werben, bur* breimat brei

©*üffe bitttereinanber. SBaS bie ©loden anbetrifft,
fo ftttb biefe gewofettli* auf türmen angebra*t,
unb bantt fantt oon bort auS ait* mit opttftfeett

SÖtütctn ftgnaliftrt werben. Die prätenbirtett Vor*
tfeeite ftttb nur ittufortf* unb ftnb für imS imbrait**
bar. gemer wttrbe biefeS ©Aftern ber ©ibgenoffen*

ftfeaft erft proponirt, als cS bereits itt gattg ©uropa

offriri unb ftubirt gewefen war unb fomit bie» erfte

Vebingung eines ©ignalffeftemS, baS ©efeeimnif,
üertoren featte.

©in »üierteS ©t)ftem, leiber wenig befannt, ift oon

Herrn SIRajor Snbermüfele attS bem Kanton Vern

gufammengefrfct, mtb fommt üon allen anbem bem*

fettigen gunä*ft, t>ou wel*em wir gule|t fpre*ett
werben. DaSfelfce beftefet anS 12 bis 20 guf feo*

feett Vfäfelett, an wel*en oertifat brefecitbe Slrme att*

gebra*t ftnb, »et*e am aufern ©nbe SagS mit
@*eibeit ober gäfen*en, SRa*tS! mit Sampen oerfe*

feen werben. SIRit. biefer Vorri*tung laffen ft* gwei

Vu*ftaben per ©efunb« ftfereiben. ^)it etngige ©in*
wenbimg gegen biefeS Verfaferen, wel*eS an ©in*
fa*feeü, SBofelfeitfeeü uttb ©*nettigfeit bie brei oor*
feergefeettbett übertrifft, ift bie, baf Herr 3nbermüfele,
bem allgemeinen ©ebran*e folgenb, bie Vu*ftaben
burefe ftre gtgurett bargeftettt feat; biefeS bebingt mit
allen anbern ben SRa*tfeeil ber ungewiffeit Detttli**
feit, inbem ft* btx etwas trübem SEBetter bit gigtt*
ren gang ungenau erfennett laffen, wäferenb bie @r*

faferung gelefert bat, „baf bei bem gleüfeen Sufigu*
„ftanbe, wel*er einen grofen ftren Vntift imbeutli*
„erfennett täftt, ein fteiiterer Vunft, aber in glei**
„mafiger Vewegung feeffnbli*, beittli* erftfeeütt."

SEBir wotten mm no* einmal oerf*iebenc SRa*=

tbeitc biefer oier SIRetbobeti gufammenfaffen unb bann
biefetben als negatioe Vebingungen eineS ©yftemcS
aufftettett, baS ben »erlangten Swed erfüllen fott.
gefeler ftnb:

1° ^)it grofe Slngafel SIRattttftSfeaft, wet*e fo grofe,
fombinirte Slpparate erforbern.

2° @*wierige Herftettimg mit ittigettügenben 3n=
ftrumenten.

3° ©*wieriger SranSport.
4° Koftfpieligfeit.
5° SOcangetfeafte Deutti*feü.
,6° Su allgemeine Vefanntf*aft.
t)k erften fünf ftnb SRa*tfeeite, aber bit fecbSte

Vebingung ma*t bie brei erftern ©^fieme gerabegu

für bett getbbienft wnmogli*.
Vei bem erften uttb brüten ©tyfteme fonnen wir

imS ofene SDZanual gär ni*t oerftefeett; att* bei bem

gweiten ift ber Komplifatiott wegen gewbfenli* eine

JReifee oon Sabetten oorfeanben. ©ottte mm eitte

Sabettet ober ein SÖ?atiual in geinbeS Hanb geratfeett
burcb einen ©piott ober Ueberlättfer, fo befäfe ber

geinb ben @*lüffel gu unfeven ©efeeimniffen unb
bai gange ©t)ftem müfte abgeättbert, wo tit*t gattg
aufgefeoben werben.

Ober att*, ttebmett wir an, ber geinb fei in ber
SRäfee eines ©ignalpoftenS, wel*er biefe SRa*ri*t
mittfeeitt; ber Voften wirb aber balb überrumpelt;
fattn ft* nun au* bie SIRanttftfeaft retten, fo muf
fte beti grofett Slpparat entweber gerftbren ober gu*
rüdlaffeit; oon StRüitefemctt ift bie SRebe tti*t, unb
fomit feat ber Voften feine SIRittel, fi* auf einem
anbern Hugel gu etabliren, um bie SRa*ri*t mügu*
tfeeilen, unb efee fte perfonli* überbra*t werben fantt,
fann att* ber geinb bort feitt unb bie Sinie bltibt
unterbro*en. Voften ftnb fetten näber bei einanber,
als baf ber eine Voften gerabe bett ttä*ftett oor tmb
tta* ifem erfelidett fatm, unb gwar ift biefe Diftang
oon 1 bis 2 ©tunben unb mefer.

Hier bleibt no* feeigufügett, wo fol*e ©ignalpo*
ften unb Sinien notfewenbig ftnb. Sluf ©treden, Wo

ft* bereits eitt eteftro=magitet{f*er Selegrapfe befiit*
bet, werben ©ignattittiett mir batttt erri*tct, wetm
bie Drafetteitimg bur* bie SRäfee beS geinbeS ge*
fäferbet ift; im te^tem gälte ftnb bie ftgnatiftrten
9^a*ri*ten bett tetegra'pfeif*cn üorgugtefeett. ©benfo
werben Sinien erftettt bei grofen Heeren oom ©cn*
tral'feauptquartier gu beu Hauptquartieren ber ^>\Pi*
ftonett unb femer gwif*en biefen lefctern; oom Haupt*
quartier ua* wt*tigeu Slufettputtftett; oon einem

ftrategif*en Vunfte gttm anbern; längs ber Opera*
tionSbaftS Oon ©nbe gtt ©nbe, imb enbli* wäferenb
eitlem Sreffett ooit jebem feeroorragenbett Sßimfte gttm
Hauptquartier, b. fe. ©eneralftab.

SBir wieberfeolett tum bit ©igenftfeafteti, wct*e ein

©ignalfoftem abfolut bebarf, bamit eS in unfern Siu*

gen gwedbtenli* erftfeeine:
1° Sei*t feetftettbarer, eittfa*er Slpparat.
2° SBeüft*tbarfeit beffen bei Sage'tmb bei *Ra*t,

mit entfpre*enber Deutli*feü.
3° ©in itnb baSfetbe SWpfeafeet für Sag unb SRa*t.
4° ©in Sltpfeabet, wel*eS ni*t geftferieben gu »er*
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Ein drittes System, in unserm Lande wohl

bekannt, ist das von dem Amerikaner Swaim propo-
uirte und von dem Franzosen Pellegrin leicht
abgeänderte optisch-akustische Verfahren. Für die Optik
ist die Basts des Systems zweimal drei Dinge; drei
kleinc bedeuten 1, 2 und 3, drei große mit der

Bedeutung 4, 5 und 6. Im Felde sind es zwei Reihen

Soldaten, von denen die drei ersten ihre Tschako,
die drei hintern ihre Kapüte mit Hülfe des Ladftocks

über den Gewehrlauf breit hängen. Der signalisi-
rende Offizier kommandirt nun diejenigen Zahlen
ab, welche nach seinem Taschenmanual ein Wort,
eine Juterpuuktion u. s. w. bezeichnen, und die

genannten Nummern erheben ihre Gewehre. Es wird
bei diesem System nach Wörtern verfahren; für den'

Stamm eines Wortes ein Zeichen, ein anderes für
fcine Beugungen; kurz, die ganze Grammatik wird
in Anspruch genommen, und mit alledem kann man

nur 15 —20 Zeichen per Minute wechseln, wovon
die Hälfte Znterpunktationen sind,. Irrthümer nicht

gerechnet.
'

Dieses System hat den scheinbaren Vortheil, sich

in allen Fällen anwenden zu lassen, besonders auf^

das Gehör und zwar mit Trommeln, Trompete«,
Schüssen und Glocken. Ob man Trommeln weiter

deutlich verstehe, als eine gute Stimme, frägt sich;

die Benutzung von Bügeltrompeten könnte zu
Verwechslungen Anlaß geben; Schüsse können nicht

exakt genug abgefeuert werden, besonders wenn die

Zahl 6 soll dargestellt werden, durch dreimal drei

Schüsse hintereinander. Was die Glocken anbetrifft,
so sind diese gewöhnlich auf Fhürmen angebracht,

und dann kann von dort aus auch mit optischen

Mitteln signalisirt werden. Die prätendirten
Vortheile sind nur illusorisch und find für uns unbrauchbar.

Ferner wurde dieses System der Eidgenossenschaft

erst proponirt, als cs bereits in ganz Europa
offrirt und fiudirt gewesen war und somit die erste

Bedingung eines Signalsystems, das G e h e imniß,
verloren hatte.

Ein viertes System, leider wenig bekannt, ist von

Herrn Major Jndermühle aus dem Kanton Bertt!
zusammengefetzt, und kommt von allen andern

demjenigen zunächst, von welchem wir zuletzt fprechen

werden. Dasfelbe besteht aus 12 bis 20 Fuß
hohen Pfählen, an welchen vertikal drehende Arme an-^

gebracht sind, welche am äußern Ende Tags mit
Scheiben oder Fähnchen, Nachts mit Lampen versehen

werden. Mit diefer Borrichtung lassen sich zwei

Buchstaben per Sekunde schreiben. Die einzige

Einwendung gegen dieses Verfahren, welches an
Einfachheit, Wohlfeilheit und Schnelligkeit die drei

vorhergehenden übertrifft, ist die, baß Herr Jndermühle,
dem allgemeinen Gebrauche folgend, die Buchstaben

durch fixe Figuren dargestellt hat; dieses bedingt mit
allen andern den Nachtheil der ungewissen Deutlichkeit,

indem sich bei etwas trübem Wetter die Figuren

ganz Ungenau erkennen lassen, während die

Erfahrung gelehrt hat, > „daß bei dem gleichen Luftzu-
„stande, welcher einen großen fixen Punkt undeutlich

„erkennen läßt, ei» kleinerer Punkt, aber in
gleichmäßiger Bewegung befindlich, deutlich erscheint."

Wir wollen nun noch einmal verschiedene Nachtheile

dieser vier Methoden zusammenfassen und dann
dieselben als negative Bedingungen eines Systemes
aufstellen, das den verlangten Zweck erfüllen soll.
Fehler sind :

1° Die große Anzahl Mannschaft, welche so große,
kombinirte Apparate erfordern.

2« Schwierige Herstellung mit ungenügenden In¬
strumenten.

3° Schwieriger Transport.
4° Kostspieligkeit.
5" Mangelhafte Deutlichkeit.
tz° Zu allgemeine Bekanntschaft. ^
Aie ersten fünf sind Nachtheile, aber die sechste

Bedingung mächt die drei erstern Systeme geradezu

für den Felddienst unmöglich.
Bei dem ersten und dritten Systeme können wir

uns ohne Manual gär nicht verstehen; auch bei dem

zweiten ist der Komplikation wegen gewöhnlich eine

Reihe von Tabellen vorhanden. Sollte nun eine

Tabelle oder ein Manual in Feindes Hand gerathen
durch einen Spion oder Ueberläufer, so besäße der

Feind den Schlüssel zu unseren Geheimnissen und
das ganze System müßte abgeändert, wo nicht ganz
aufgehoben werden.

Oder auch, nehmen wir an, der Feind fei in der

Nähe eines Signalpostens, welcher diese Nachricht
mittheilt; der Posten wird aber bald überrumpelt;
kann sich nun auch die Mannschaft retten, so muß
sie den großen Apparat entweder zerstören oder
zurücklassen; von Mitnehmen ist die Rede nicht, und
somit hat der Posten keine Mittel, sich auf einem
andern Hügel zu etablireu, um die Nachricht
mitzutheilen, und ehe sie persönlich übcrbracht werden kann,
kann auch der Feind dort sein und die Linie bleibt
unterbrochen. Posten sind selten näher bei einander,
als daß der eine Posten gerade den nächsten vor und
nach ihm erblicken kann, und zwar ist diese Distanz
von 1 bis 2 Stunden und mehr.

Hier bleibt noch beizufügen, wo solche Signalposten

und Linicn nothwendig sind. Auf Strecken, wo
sich bereits eiu elektro-magnetischer Telegraph befindet,

werden Signallinien nur dann errichtet, wenn
die Drahtleitung durch die Nähe des Feindes
gefährdet ist; im letztern Falle sind die signalisirten
Nachrichten den telegraphischen vorzuziehen. Ebenso

werden Linien erstellt bei großen Heeren vom Cen-

tral'hauvtquartier zu den Hauptquartieren der
Divisionen und ferner zwischen diesen letztern; vom
Hauptquartier nach wichtigen Außenpunkten; von einem

strategischen Punkte zum andern; längs der Opera-
tionsbafis von Ende zu Ende, und endlich während
einem Treffen von jedem hervorragenden Punkte zum
Hauptquartier, d. h. Generalstab.

Mr wiederholen nun die Eigenschaften, wclche ein

Signalsystem absolut bedarf, damit es in unsern Augen

zweckdienlich erscheine:

1° Leicht herstellbarer, einfacher Apparat.
2° Weitsichtbarkeit dessen bei Tage und bei Nacht,

niit entsprechender Deutlichkeit.
3° Ein und dasselbe Alphabet für Tag und Nacht,

l 4" Ein Alphabet, welches nicht geschrieben zu wer-
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beti ferou*t; b. fe. ein ©oftein, wet*eS mir im
©ebä*tniffe eriftirt.

5° Seüfete Hanbfeafeung ber Snftrumente, lei*t bar*
ftettbare, einfa*e Vu*ftaben, mit entfpre*enber
©olibität im Slpparat.

6° Vebarf oon mbgli*ft wenig SRannftfeaft.

iÄilttnrifdje flogen einefc f<x)mi$. ©eneral-

|tab0-®fft3terß, btx bit Wtit umfdjifft l)nt.

sitis ©fein.
Unter btn SRepitblifeit ©übamerifa'S ift ©feilt bit*

jenige, wel*e in materieller unb geiftiger Vcgiefetttify
am weiteftett ooratt ift. Obwofel nun mit iferem

Vubget, faum Vs bef jenigen oon Vera feetragenb,
boppelt mefer geleiftet wirb, als im ©uauoftaat,
beffen Slvmee attein Vs aller ©inwofener oerf*littgt,
mo*ten wir bo* tti*t bie SBorte beS *tlenif*en
KriegSminiftcrS unterftbreiben, ber in feinem Veri*t
an btn Kongref beffealb, weil bie SRegierung 3356
Uniformen befteflt, U 10,000 (VefoS V) für Sin*

lauf oott 2500 gegogenen ©ewefere«, 800 Karabiner,
500 Vtffolen unb 1000 ©äbelit ausgeworfen, meint,
baS *ileuif*e Heer werbe fo einen ©rab oon „ilu-
stracion" erlangen, bte felbft bei ben am weüeften

fortgef*rütenen SRationett tti*t gu ftnben mtb an ber

au* baS Volf im Slttgemeinett partigipiren werbe,
baS mit bem SIRitüär in Verüferang fomme. SBir
oerfpre*en unS nämli* wenig üon ber Vilbung,
»el*e ft* bte ©olbatett erft in ber Kaferne bei

©rammatif, ©cograpbic unb 9te*enfunft feoleit fol*
lett, itnb fonnen biefelbe unmogli* fo feo* taxktn,
baf fte mit ber ©rgiefettng, wcl*e baS Volf bur*
bte SrouppierS erfealtett fott, europäif*e Stationen
in bett Htntergrattb ftettett fonnte. Slber auf »aS
»ir oiel Vertrauen fcfcen würben, waS aud) bem

Sanbe in Sagen ber SRotfe beffer gtt ©tattett fommen
fonnte, als Regel de tri unb ©tülübuttgen, baS

ift bte Sapferfeit ber ©feilettett auf feem @*ta*t*
felbe. Vei Songomttta (1851) ftanben ft* 4000 ge*

gen 4000 gegenüber: bk Hälfte blieb aufm Vtafc!
SBenn biefe fübatnerifanif*en ©olbaten einmal an*
aebiffen itnb Vulüer gero*en feaben, fämpfen fte wie
Veftien; ni*t mit bem Vajonnet, fonbern mü bem

SReffer gefeen fte auf einanber loS, unb wen« ifere

Offtgiere ©tanb fealtett, »ei*t ge»if feitt ©erneuter!
SRi*tS Stuferorbentli*eS ift eS für fte, ofeite ®ente,
ofene Kommiffariat in einem Sag breifttg ©tunben
auf ben abf*enli*ftett SBegen gurüdgutegen, »ofeei

üiettei*t eine ©rtraoerpftegung in bem SagSbefefel
beS Kommanbanteit beftefet, baf Seber, »el*er ein

3ei*en oon SIRübtgfeü üon ft* gebe, auf ber ©teile
etftfeoffen »ürbe!

Unb bo* feaben biefe Sapfern bk Slranfaner tti*t
beftegt! Sa, biefe laffen ft* »ofelweiStj* mö)t auf

regelrecfete ©efe*te ein; ifere Saftif bt^tbt baxin,
bett geinb in Htnterfeatte gu loden; »entt fte oer*

folgt »erben, g»if*en ft* imb ifere Verfolger Hm*
berniffe gu legen; gef*ü$t oon biefen, fo lange gtt

warten, bis StRangel an SebettSmÜteln, fowie bie

SRegenjeü au* bie Küfenften ber fpattiftfeeit dtaqt
mürbe gum Umfeferen gema*t bat Snbtm ftefet bk
SRegierung, Vräftbent Vereg an ber ©pifce, ber we*

niger ein Sföantt oon ©ttergie als beS Skrglei*S ift,
gar tii*t ungern, baf ben proteftaittifcfeen Sllemanen
ber Sßrooittg Valbioia eine g«»iffe ©renge bur* ge-
fäferlt*e Heiben geftedt fei unb fo biefetben »er
einem Verfnd) ber ©elbftrcgterimg feintangefealtett
»erben.

SEBäferenb bie fübamerifanif*en ©taaten früfeer
faum genug ÄüfemenS oon ben grangofen ma*ett
tonnten, ftnb fte mm tta* ben Vorgängen üon SXRe*

rifo etmaS fleintaitter geworben; fte werfen flang
wofel, baf wenn SRapoleott, über bie SluSbefettung

englif*er Wacht in Snbien unb ©feina ciferfü*tig,
jefct gerne bie oerlorette 3"t ita*feolett uttb jener
auf ber weftli*en Hentifpfeäre Kotifurreng ma*cn
mb*te, ber üon beit füfeamerifaniftfeen SRepufclifen

1856 gu ©atitiago afegeftfeloffene Vertrag faum würbe
itt Vetra*t gegogen werben, obf*ott berfelbe fcefagt,
cS feabe jebe ita* iferen Kräften gtt üerfeinbem, baf
ft* auf irgenb einem Vunft berfelben eine frembe

Nationalität entwidte, ober baf irgenb ein Sfeeil
berfelben einer anbera ÜRa*t inforporirt werbe; **-
Dafeer bit 3356 neuen Uniforme« unb bk 2500 ge*

gogenett ©ewefere u. f. f.
„ Vrtngipiett orgatftftrt ift baS *ilettif*e Heer tii*t.

SEBer ft* bie SDtüfee giebt, bie oon einem Slbjutanten
beS ©eneral=SnfpeftoratS oerattfialtete unb 1858 im
Drud feerauSgegebene ©ammluttg ber ©efefce, De*
trete imb ©trcttlare über baS SRititärwefen git fiu*
biren, ber wirb ftnben, baf niefet alle tftepubltfett oott
gleüfeett ©mttbfäfcen auSgefeeit. Der Vräftbent, ft*
über bie ©efefce ftettenb, bat oft oott auferotbeut*
li*ett Vottma*tett ©ebratt* gema*t, wel*e fi* in
einer SRepufelif fotiberbar genug auSttefemett. ©o
bürfte er baS Sanb ober eingelne Diftrifte in Vein*
gerattgSguftanb erftären, Sruppen auflofeu unb neu

bilben, Slmneftie unb Slrreft ertfeeilen, ©trafen urap

wanbel«, intemiren tmb relegiren, bk Dienftgeit
boppelt anre*nett ober rebttgiren, ©raberfebfeungen

nnb fatixatbtn auSnafemSweife beteiligen, SDtefeaiften

mtb SPettftotten ftfeaffen. ©o berufet au* bie ©tärfe
beS H^eteS tti*t auf eiuem ©efefc, fonbern auf einem

Veftfetuft, ber ft* na* ben Verfeältniffen bti Saferes

ri*tet; im gatt ber SRoife fantt eS ber Vräftbent oon

ft* auS oermeferen unb bie nbtfeigen Krebüe feemttttp

$tn. ©elbft ber ©olb ift ni*t forcftant, unb bk
SRegierung btnfyt gerne bie ©elegenfeeü, bur* ©rp

feofeimg beffelben unb bur* auferorbetttlicfee ©rati*
{Stationen ft* beliebt px ma*ett: 3* ge»ofentt*m
Seüett erfeält ein DioiftottSgenerat ti 2620 — 4100,
ein Vrigabegetterat U 2250—3600, ein Oberftlieut.

ti 2900 — 3140 refp. ti 2180^2300, ein Siaföt
U 1550—1670, ein Hauptmann ti 102O-1140, ein

Slbjutant*SlRaior S 850-910, ein Obeulieut. ti 730
bis 790, ei» Unterlieut. uttb gatytri* !T«2O-f680,
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den braucht; d. h. ein System, welches nur im
Gedächtnisse existirt.

5° Leichte Handhabung der Instrumente, leicht dar¬

stellbare, einfache Buchstaben, mit entsprechender
Solidität im Apparat.

6° Bedarf von möglichst wenig Mannschaft.

Militärische Notizen eined schweiz. Venera!-

ftabs-Osfiziers, der die Welt umschifft hat.

Aus Chili.
Unter den Republiken Südamerika's ist Chili

diejenige, welche in materieller und geistiger Beziehung
am weitesten voran ist. Obwohl nun mit ihrem
Büdget, kaum V, deßjenige» von Peru betragend,
doppelt mehr geleistet wird, als im Guanostaat,
dessen Armee allein Vs aller Einwohner verschlingt,
möchten wir doch nicht die Worte des chilenischen

Kriegsministers unterschreiben, der in seinem Bericht
an den Kongreß deßhalb, weil die Regierung 3356
Uniformen bestellt, S 10,000 (Pesos - V) für
Ankauf von 2500 gezogenen Gewehren, 800 Karabiner,
500 Pistolen und 1000 Säbeln ausgeworfen, meint,
das chilenische Heer werde so einen Grad von »ilu-
straeien" erlangen, die selbst bei den am weitesten

fortgeschrittenen Nationen nicht zu finden und an der

auch das Volk im Allgemeinen partizipircn werde,
das mit dem Militär in Berührung komme. Wir
versprechen uns nämlich wenig von der Bildung,
welche sich die Soldaten erst in der Kaserne bei

Grammatik, Geographie und Rechenkunst holen
sollen, und können dieselbe unmögliches hoch taxiren,
daß sie mit der Erziehung, welche das Volk durch
die Trouppiers erhalten soll, europäische Nationen
in den Hintergrund stellen könnte. Aber auf was
wir viel Vertrauen setzen würden, was auch dem

Lande in Tagen dcr Roth besser zu Statten kommen

könnte, als Regel àe tri und Stylübungen, das

ist die Tapferkeit der Chilenen auf dem Schlachtfelde.

Bei Longomilla (1851) standen sich 4000 ge

gen 4000 gegenüber: die Hälfte blieb aufm Platz!
Wenn diese südamerikanischen Soldaten einmal
angebissen und Pulvcr gerochen haben, kämpfen sie wie
Bestien; nicht mit dem Bajonnet, sondern mit dem

Messer gehen sie auf einander los, und wen« ihre
Offiziere Stand halten, weicht gewiß kein Gemeiner!
Nichts Äußerordentliches ist es fjir He, ohne Genie,
ohne Kommissariat in einem Tag dreißig Stunden
auf den abscheulichsten Wegen zurückzulegen, wobei
vielleicht eine Extraverpfiegung in dem Tagsbefehl
des Kommandanten besteht, daß Zeder, welcher ein

Zeichen von Müdigkeit von sich gebe, auf der Stelle
erschossen würde!

Uud doch haben diese Tapfern die Arankaner nicht

besiegt! Za, diese lassen fich wohlweislich uicht auf

regelrechte Gefechte ejn; ihre Taktik besteht darin,
den Feind in Hinterhalte zu locken; wenn sie

verfolgt werden, zwischen sich und ihre Verfolger
Hindernisse zu legen; geschützt von diesen, so lange zu

warten, bis Mangel an Lebensmitteln, sowie die

Regenzeit auch die Kühnsten der spanischen Raoe
mürbe zum Umkehren gemacht hat. Zudem sieht die

Regierung, Präsident Perez an der Spitze, der

weniger ein Mann von Energie als des Vergleichs ist,

gar nicht ungern, daß den protestantischen Alemanen
der Provinz Valdivia eine gewisse Grenze durch
gefährliche Heiden gesteckt sei und so dieselben vor
einem Versuch der Selbstregierung hintangchalten
werden.

Während die südamerikanischen Staaten früher
kaum genug Rühmens von den Franzosen machen

konnten, sind sie nun nach den Vorgängen von Mexiko

etwas kleinlauter geworden; sie merken ganz
wohl, daß wenn Napoleon, über die Ausdehnung
englischer Macht in Indien und China eifersüchtig,

etzt gerne die verlorene Zeit nachholen und jener
auf der westlichen Hemisphäre Konkurrenz machcn

möchte, der vo» den südamerikanischen Republiken
1856 zu Santiago abgeschlossene Vertrag kaum würde
in Betracht gezogen werden, obschon derfelbe besagt,
es habe jede nach ihren Kräften zu verhindern, daß

sich auf irgend einem Punkt derselben eine fremde

Nationalität entwickle, oder daß irgend ein Theil
derselben einer andcrn Macht inkorporirt werde. ^
Daher die 3356 neuen Uniforme« und die 2500

gezogenen Gewehre u. f. f.
^ Prinzipiell organisirt ist das chilnüsche Heer nicht.

Wer sich die Mühe giebt, die von einem Adjutanten
des General-Jnspektorats veranstaltete und 1858 .im

Druck herausgegebene Sammlung der Gesetze,

Dekrete und Circulars über das Militärwescn zu fiu-
diren, der wird finden, daß nicht alle Republiken von
gleichen Grundsätzen ausgehen. Der Präsident, fich

über die Gesetze stellend, hat oft von außerordentlichen

Vollmachten Gcbrauch gemacht, welche fich in
einer Republik sonderbar genug ausnehmen. So
durfte er das Land oder einzelne Distrikte in
Belagerungszustand erklären, Truppen auflösen und neu

bilden, Amnestie und Arrest ertheilen, Strafen
umwandeln, interniren und relegare», die Dienstzeit

doppelt anrechnen oder reduziren, Graderhöhungen
und Heirathen ausnahmsweise bewilligen, Medaillen

und Pensionen schaffen. So beruht auch die Stärke
des Heeres nicht auf einem Gesetz, sondern auf einem

Beschluß, der sich nach den Verhältnisse« des Jahres
richtet ; im Fall der Noth kann es der Präsident von

sich aus vermehren uud bie nötlnge» Kredite bewillige».

Selbst der Sold ist nicht konstant, und die

Regierung benützt germ die Gelegenheit, durch

Erhöhung desselben und durch außerordentliche

Gratifikationen sich beliebt zu machen: I« gewöhnliche«

Zeiten erhält ein DivisionSgeneral Z5 2626 — 4100,
ein Brigadegeneral S 2250— 3600, ein Oberstlieut.
S 29W —3140 resp. F 2160 2300, ein Major
F 1550—1670, ein Hauptman« F 1020^1140, et«

Adjutant-Major S 850-910, ein Oberlieut. S 730

bis 790, ei» UnterUcut. und Fähnrich 6H20-W0,
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